
Homilie zu Kol 1, 12-20 und Lk 23, 3j-43
C h r i s t l( ö n 1 g s s o n n t a g Lesej ahr C

22 -1,1, - 1986 St. Laurenrius

das Christkönigsfest, die Texte der Bibel, heute schon dleGebetstexte des Fes tes : Gott König, und dann der Sohn GotLes,Jesus Christus, König, und rýie wir's kennen aus Texten: und il.rrein königliches Priestertum. König, Königtu¡n: !das ist es denn, daßwir's feiern, das Königtum Gottes, das Königtum des SohnesCottes, Jesu Chris ti ? Unser Eintre ten in die Feier des Königtums
christi ' h'ias ist es denn , wenn es nicht nur ein schönes idort seinso11? Man muß das l{ort. der schrift heute aus den Kolosserbrief desheiligen Paulus , man muß es lesen, wieder lesen, ein drittes Mal
und noch einmal , und muß unerbittlich rÿissen wolIen, Dann tauchtetnas auf , das läßt. sich so zeichnen:

Zw Königtum, nicht dem der Monarchen, nicht dem der absoluten
Herrscher, nicht den der Kaiser, nicht dem der pharaonen , nicht
dem dieser ldelt, dem verzerrten, zum Königtum ursprünglich gehört
eine Notlage von Menschen. Das scheint fürs erste schier den Glanz
zu brechen, aber genau daran haL alÌes Königtum sich zu bewähren.
Eine Notlage von Menschen, eine Notlage von "Vie1en", lvle es
heißt. Verflolgt man auf der Suche der Notlage die Richtung, dann
muß sichs verstärken und sagen: Ztm Königtun, zun vÿahren, gehören
Menschen, die ins Sterben gehen. Das scheint den Glanz des
Königtuns zu zerbrechen. Die Schrift. s agt: Nein, daran und sons t
an gar nichts haL sich Königtum, das wahre, zu berrâhreD.

Liebe Gemeinde,

se1n.

Nennen wir die Notlage. Fassen !a/ir's an der Stelle,
Notlage kennen, teo dies und das uns zerbricht. Und
gegeben 1st, !deiß Gott urn welcher Unstände willen -
halt unsere letzte Nottage, Sterben, Tod. Das çyill

\aro nir die
wem's schon
denken wi¡

durchgenacht

Dann isL das Zneite: In dieser Notlage der Menschen sind rÿir,diese Menschen, nichts, zunächst níchts als eben auch Nallur,
Schöpfung, Kreatur. Sehr natùr1ich, natür1ich, wehren wir unsgegeÌl das Sterben. Nun sehe man dieses Leben-!{o11en gegen dieNatur, gegen die Natur leben !ÿo11en, am Leben blelben iroÌ1en.
Sehen wir's an Gestalten: bei Kindern und A1ten, bei Gesunden undSchwachen. Und bei uns, bei mir? Hätte ich's schon? tarenn nicht,guL, dann mache dich drauf gefaßt, eines Tages $/irst du'skennenlernen - a1s einen Kanpf. Nun die Bitternis: Dieser KampfisL holfnungslos. Der wird nicht bestanden, Es wírd gestorben. Esgeht mit uns in den Garaus, natürlích, kreatür1ích. Darin s ind wirder Schöpfung verbunden. A11e Sachen, die geworden sínd, sindwieder vergangen. l{erden und Vergehen, unerbittlich. An der Ste11e
bäumt der Mensch sich auf. Wenn schon nicht gesiegt werden kann,
dann kann denn doch demons trativ verzwei f e1t. l¡erden . Und die
Cesten der Verzwei flung sind rei ch.
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Ar¡ deI. S1-elle DLIì.ì KöuiBtLrìI Go t tes, l<öDigtL l des Soh|es Coiies, uDd
i,:'- J: eili l{önigl. j.chas Pr.ies¿ertLlrì . hras soll das j í.Lzi? De l T¿x1_ läßl
keiren 'Zrieií'eL, rì¿ìr'l uuß nrrr. dl'¿ìll grLÌi)eIil . Daltn isL dfe Schöplung
pl ötzÌlch nicht îi.x r-i n cL ferl tg, soìCerD alle Dir]ge - das
grlechische l!or]L sLeltL ill de¡ irleìtt.z¿tlrllc|ut , nicltL "d¿rs AlL,,
¿lÌ1e einzelnerr Dr:trge und i\lelìscllen silld ¿ÌnB.'es tiltet zu l
FLrrrktrolrier-en, si!td allgesLllteL zull Tr-eibelt, stnd r'. n Ciang geselzt
und Ìaulen ihle Bahr.l . Uncl da sagL d ie Schrif't: Ì\iicht dre Natul hai_
sie j.n G¿lng gesetzt. ¡J¿ìl) i)örrì es glrt: D¿ts isL eiìl Ì\'eucs, 1.,'as die
Sr:lrriiL sâgt: Gott llât s:ie irì Cj¿ing :tesetzt, gestrlf tet,
angestiltet, larrfer lassen, alrf' die LaLrlìlahn geschiclit - als eiD
llerr! Urrcl a.l-.Le Ding,^, .lie I\ieDSCl)en aucìt. siDd t_ù GaDc_ gesetzL lronl
IIerrrl , ìreißt: l(necÌtae rììld i\'lägdc, al.le Dinge. Gehorchen Îir eir¡|ta.l_
dÌe er Ôf ln,.rng des Blrlckfe.lcls, cl¿ìnn scllauen i,,ir ¿rll.e DiÌlge und
ùleÌ-ìschcn ar)ders arì.

Ur.id jetzl: Die Knecìrte Gottes und die tr'lägde CoLtes - die konner.r
ans Ende und in den Gal]aus. Das darf doch Dicht \r¿ìllr sein, das
Näre ja eiÌle B a n k r. o L L e l. k Ì ¿j I' rì n g cles Het't'D I JeL.z l- silld \r,j L- anl Punkt
angelarìgt. An diesenì EtìdpLlr'ìÌ{ t, \,o tìatür-l1ch, krealiìr11ch, ¡jensclì
zLl Eìlde gellL, iu seiDen Ga]]aus, cla steht uoch Golt, der' ilert-, rrDd
]linrnlL derì zrL EDdc Ge he|rde n, Un ter'gehendcLi no ch el\das ab, lor'det-t's
nociì l.ìeraus: náDtllch das Trauer.i â\lf' Gott, tìli ILen ].ul Sterbe¡t.
Behutsarìr , beÌrLÌtsa|ì, rr:rcltt schriell jeLzE. I|r Zu-Errde-CieÌreD uird deu
\.'ornehÌìsten aÌ1er Dillge, deut r.'ot:ltehurs ten aÌ1el' KìlecÌìLe r-rnd ù1ägcle,
dcÌr l\lenschen, abgcforder't, abgel<r: jegt das 'lraLlen aufl clelt Herr.r.t,
rìLÌl CoLL. Ilan tì Derlege, rn¿ìlì scll¿ìue llir.ì: Gab's das, hab ich das
schon nal erLebl-, gesehetì bel jelìanderÌì 'l Gel¡'s LlÌls Coti, \.'ir
ìlallen's scholl eintììal selìen dil tf'en bei aj etììaìldetn, der r¡il Tr.auen aul
GoLL det' '1'r-e¡.re des llet I'D irìrìe w¿l|d rutd geLr.ost_ sLar'b. Ceoe ulls
Golt den Zeugen u¡lteI' Llll , d¡iß ilì Luls, die \n'i _L' ltoclt aul cler
I-auf'bahlr sirìd, Auf - d e n - i{ e g - G e s c h j c l{ t e des Herln, Knech Le und
itl:ìgde, daß ilt rì1ls es zure-ile, claß iÌl Lnts es zurej.fc, das Tr.auen,
bis clortllill , daß es lìoch ist, \\,ellll !\,it. zerL¡rockeln, nìiide llerclen,
zlr Ende gehen, sterben. Danr.t, sagt der Text, die Schr"ill, daìtn jst
es ja Diclrl zu ËDde. Dar)n ist ja, h,as Schopl'lrng heißt, ADStrlt.eD
óìl1e)' DiDge itì 1ì.1|eìr hlet:de-l!egcn z r,ÙI I(necìllsdie lìst, zurìl irlagd-
Dienst, daDn lst das ja gat' rricllt zrL EDde. D¿ìDl.ì ist clas atìs Ziel
gelan€ì1. Danlr is1- ja aÌt d:ieseur ZieI , rlnbeschwerL von
\¡ e l. g ä D g I i c h k e j. t. , eir.ì r.l u \r e l] g ä n g Ì i c h e s hieset-i. hlir. siDd
urìvergärìgf iclie h¡esen! ùlalt lìtuß nteditierell , rnan ntuß betltachten, l¡aìl
rurrrß seiD llerz drausetzeD, br's es eineÌ.ì packt utrd ber]üÌtrl:
U r.r v e r- g ä n g I i c h s ind Nir íD Colt, dellr r-lnser llel'z sicl.r vel.tt-arì1,
haben eil] Leber'ì bci Gott., eilì u n v e I g ä n g I i c It e s Leben. h)eDr-r das
befeit isL, jeLzL bljcke aUI c1 ie Scìröplrrllg: D¿rÙll lrlr.tßL du sageìl ,
dar.rn isi- das ja aÌles vorlärìf ig, Gelnesser.r an den ist das ja
VorsLadiLÌûì, ist das ja vorläufig, ist das das Alte, das \rir hiDter
ut-l. I assôn, uur e i¡r \erres zr îer,' irrrro¡ì.

die r.'uDdeI'bar-e Sacl¡e: h¡er bis t dlr delln, eill Entleibter?
die unglaubliche ALLSSage; An dir. härìgt das ur'ìd das und
hângt vieÌ - " a11es " , s agt del' Text. Jetz j- gilt a.Lso:

Schöpf r.rIrg l.ìarrt der 0f l e n b a r- r'¡ e r. d rr D g der Kinder. Cotb.es" ,
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es a!l ander-er- Stelle heiß[. UDd so L,'er.der-t
einander', a11en urrd jedeut , giLt \r,erden iioLl.en,
rr'elden , zLìg^.u t r''er'¡-l--n, zr-lg..il t-e l{o|ìuìel] .

die
gul

JeLzi slnd !Ì,ir arÌ :\:rlaDg. Das hìori "l{öDig" .r'.sL dje innelrste Àiille
desserl: il-r Nol-lage deu ¿rrdoln z\l:luL-e l(orììiìen. lileg uri I Àlonar.clt j.e rl¡d
S t. a a t, s e nr b L e n e n uncl li ri r. d e ì z e i c h e n . "l(ôD j.gilì ì ", " i( ö r't i g - S e :i r.r " lieißt
irl der Ì'lottla,ge del Vi¡:1en den V j r-:Ien zugute ìiourrìÉiu, So clen¡i lleißr:
Golt isl l(onig. Ðas .j.s1- der Ì.ettel.-rsclìe Cott, ,.-otr deilt ¡'ir. so ofi
Sespf oche!r habeD, der' qrrLe GoLL, deD Ìiebe Gott. Uud dali|r il¡Jlt naclr
der Sol¡r'r Cottes. Aul di-.sen Nenrtr:r' I{¿ìlìns L du sein Leben brin3en:
Er knur zugtLtc, uLrd cìal'i blicLr er' rrit dcllr EÌùsaìtz so;illcs Lebeìls
rLrrd llaL aLr{' GoLL ! er.Lr'¿ìLr L Lriìd 1el¡Le - das rlrt ',' e I' g ¿l r r g l i c lt e Leben,
und korìrirì l- zugLrLe al..l e¡t, dje iìÌì .i. ltn glar,rben. ìir jsl Ì<ôniglrclr
r.jorciell: clas C Ìl r' i s L k ö ì r j g s 1' e s t . Et' i:jt l(orì j "- r.;or'alerr, 11âch delìt Br-Lde
Cottes, des l(ö¡ries.

Nurì l{olrìnìt's zu r.uts llet:: Und jedel' von r-uts, dent's gegeb--rr wor.dell
:is1-, daß er ili d,ie SpLrl ger':Let, der. rr,ild, Ireìrn er lìil ihll
gesLoÌ'berl isL, fì it Llìl]l 1e]reiì. Il¿ìsj [iÌlr istl<ónigsf'es t Llle]ìl¿t ileLrte \^,ird
I<önigÌicl.r zLtgLtLe kon ¡en dclt und de r und denr: e:ill königf icìles
Priesle rLLìn. Das ist det. Sirtngeha lt, der IDnt.reDgeha1t des Fei.er¡is
aur C lr l' i s t l< ö n i q s l e s t . ùlalt ntuß sor'gl ä11-iq und aul'uterl<sa¡ì. behulsanl
hi.nsch¿luen, lliulìot'cheu, l'r e t l.' ¿ì c h t e ìl , rìi.cht locl<er' Lassen, bis all
d a Ìr i n I e r- k o rì u t , bis lran hilteinkoDìlì t, iììtd dallll qer-ât natì arìch hiìteill
urìd \r'eiß e.s, llei g.l.e jchzeitrgenl ll Li c l r L e r- rì e rn B.L j.cl( lLi I. clas alfererst
GesagLe: Notl.ag.'e jst:, rìoch dl.iicl<t- d¿ls Slerben. ALr(] t- das ntuß u¡.rs
nlclìt rìreìlr ¿ingstigerì Llnd llichL rne: hr die Cesle der Verzi.'eif .l.ung
¡:r'odttziereD, sondelrì h j-lìf illlren zu clerrr PLIDI{t, cl¿L \\'ir. ger.'innen das
Leben, da wi¡ getÿi!lllen werclen d:ie Vielen. ClÌtistLrs KöDig,
Cl.tr-is tl<önì.gslest. Es :i.st ein rr n g J. a rr lt 1 i c ìt her-rl.icher. CilaÌrz inr
Cìanzel, ¿rl¡er' \ÿalìr, be\'¿ilìf t; rììuß es nclden (loùL, \1,o es seineÌt Anlang
nlìnuìt: i!ìnìiltelt del' Nol_Lage, ill c.lÌe \\,1.r geraLell , rn der- wiI'
eillancler ge\rahren, dic urrs rìic1ìl !:oreinaltder lliehen lâß1, sondern
z u e i rì a n d e r- s t e h e rì Ì¿ìßt, \rre es ilìì l{otosserbr.iel hieß,
z u e i |i a r.r d e r s t e il e n - DÉìlllì tuircL Cìott, deÌ. alles genlacht hat, wir-ken
clurcll seillell Sohr Jesus CltrisLLrs: Cotl-, l(örìig lirr- NotÌage,
Chfis tus, Kö!rig ltir' l\oL.l.age, Und rn,ir. au Ende eiu könlgtiches
Priestertunì, ein heiliges Voll<.


